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Ein Ort der Begegnung  
über die Generationen hinweg

Burkhardthaus in Wallbach mit Tag der offenen Tür

Sich treffen, austauschen und 
gemeinsam etwas erleben: 
Dies will der Verein «teil-
haben» im Burkhardthaus  
in Wallbach bieten. Ende 
Januar geht es mit einem Tag 
der offenen Tür los.

Valentin Zumsteg

WALLBACH. Die Liegenschaft «Ob den 
Reben 22» ist ein unscheinbares Ein -
familienhaus in Wallbach. Hier haben 
Freiwillige in den vergangenen Mona -
ten in unzähligen Stunden einen Ort 
der Begegnung eingerichtet. Das 
Burkhardthaus, genannt nach dem 
Besitzer Paul Burkhardt-Ott, soll zu 
einem Treffpunkt werden. 

«Der Sonntag ist für viele ältere 
Menschen ein schwieriger Tag»
«Im Burkhardthaus schaffen wir einen 
Begegnungsraum, damit Menschen, 
die sich im Alter mehr Kontakt und 
abwechslungsreiche Aktivitäten wün -
schen, Möglichkeiten dafür vorfin -
den», erklärt Suzanne Weingart Burk -
hardt. Sie ist die Schwiegertochter des 
Besitzers. Zusammen mit ihrem Mann 
Paul Burkhardt junior hat sie die Idee 
lanciert und den Verein «teilhaben» 
gegründet. Die Sanierung des Hauses 
und der Einbau eines barrierefreien 
Bades sind auf eigene Kosten erfolgt.

Das Angebot richtet sich an ältere 
Menschen, die selbständig wohnen, 
sich aber gerne mit anderen austau -
schen würden. Gestartet wird am 
Sonntag, 18. Februar, mit einem ers -
ten Angebot: Von 12 bis 16 Uhr treffen 
sich die Interessierten im Burkhardt -
haus zu einem gemeinsamen Mittag -
essen, Gesprächen und unterhaltsa -
men Aktivitäten. «Wir wissen, dass 
der Sonntag für viele ältere Menschen 
ein schwieriger Tag ist. Häufig ist man 
dann allein und fühlt sich isoliert», 
sagt Suzanne Weingart. Bereits fünf 
weitere Sonntagstermine sind geplant. 
«Es ist auch denkbar, dass wir jeweils 
gemeinsam kochen. Das hängt von den 
Interessen der Teilnehmenden ab.» 

Bei Bedarf wird ein Fahrdienst sowohl 
für Wallbach als auch für umliegende 
Gemeinden angeboten.

Freiwillige gesucht
Wichtig ist die Beteiligung, es soll nicht 
nur konsumiert werden. «Wir wollen 
gemeinsam etwas auf die Beine stel -
len. Wie das Angebot im Burkhardt -
haus künftig aussieht, hängt von den 
Leuten und ihren Interessen und Be -
dürfnissen ab.» Gesucht sind dafür 
auch Freiwillige jeglichen Alters, die 
sich engagieren wollen. «Wir freuen 
uns über Menschen, die gerne kochen 
oder vorlesen oder spazieren oder 
Fahrdienste anbieten. Jeder kann sein 
Talent einbringen.» Ein besonderes 
Anliegen ist Suzanne Weingart die 
Weiterbildung. «Ich kann mir gut vor -
stellen, dass wir im Burkhardthaus 
Vorträge und Kurse zu Altersthemen 
anbieten werden. Ich glaube, der Be -
darf ist gross.» 

Um das Angebot bekannter zu ma -
chen, wird am Sonntag, 28. Januar, 

von 11 bis 16 Uhr ein Tag der offenen 
Tür im Burkhardthaus durchgeführt. 

Zum Schluss bleibt noch die Frage: 
Wieso stecken Suzanne Weingart und 
ihr Mann so viel Zeit und Geld in die -
ses Projekt, das niemals Profit abwer -

fen wird? «Wir sind beide 57-jährig. 
Wir wünschen uns auch im Hinblick 
auf unser Alter, dass es einen solchen 
Begegnungsort gibt.»

www.teilhaben.ch

Gemeinsam auf das neue Jahr angestossen
Neujahrsempfang mit Sportlerehrung in Sisseln

SISSELN. Am 1. Januar fanden  
sich rund 100 Personen zum Neu -
jahrsempfang des Gemeinderates in 
der Turnhalle Sisseln ein. Musikalisch 
umrahmt wurde der Anlass vom  
Jodel-Terzett Schlossberg. Der in Sis -
seln wohnhafte Walter Wicky sang 
zusammen mit Therese Lüscher und 
Kurt Schärer, begleitet von Priska 
Herzog, volkstümliche und bekannte 
Jodel-Lieder.

Vizeammann Kurt Bächtold be -
grüsste die Bevölkerung von Sisseln 
herzlich und wünschte allen ein  
gutes neues Jahr. Bei der Sportler-
ehrung werden jeweils national und 
international erfolgreiche Sportler-
innen und Sportler von Sisseln aus-
gezeichnet. In diesem Jahr sind dies 
vom Tischtennisclub Lenny Würs-  
ten, Pascal Näff, Markus Senn, David 
Näff, Dominik Näff, Martin Näff,  
Leandro Senn, Jeffrey Omlin und Ro -
bin Brogle. Vom Pontonierfahrverein 
wurden Kay Hürlimann und Dario 
Ocaj geehrt. In der Sparte Swiss  
Karting wurde Michael Brändle aus -
gezeichnet, welcher als jüngster Fah -

rer bei der Swiss Karting League  
die letztjährige Serie von total sechs 
Rennen als Gesamt-Erster gewonnen 
hat. Nicht anwesend aber trotzdem 
für seine ausserordentlichen nationa -
len und internationalen Erfolge er -
wähnt wurde Luca Spitz, welcher im 
Karate zum 16. Mal Schweizermeis-  
ter geworden ist und der auf inter-
nationaler Ebene trotz einem Alters -
aufstieg unzählige Male erfolgreich 
war. Speziell geehrt wurde Fussball-
Talent Marlon Würsten, welcher ins  

Nachwuchs-Leistungszentrum des 
Grasshoppers-Club Zürich aufgenom -
men worden ist. 

Vizeammann Bächtold freute  
sich, dass viele Sportler nebst den  
intensiven Trainingseinheiten und 
Wettkämpfen auch in der Schule und 
im Berufsleben erfolgreich sind –  
optimale Voraussetzungen für eine 
hoffnungsvolle Karriere. Nach einem 
weiteren Auftritt des Jodelchores 
machte Kurt Bächtold auf das wie-
derum aufliegende Wunschbuch Sis -

seln aufmerksam, in welchem Anre -
gungen, Gedanken, Kritiken, Lob usw. 
eingeschrieben werden können. Das 
Buch liegt noch bis Ende Januar auf 
der Kanzlei auf. 

Sein Wunsch für 2018 als Vize-
ammann ist eine höhere Beteiligung 
von Stimmberechtigten und Interes -
sierten an den Gemeindeversammlun -
gen. 

Nach einer weiteren Gesangs-  
einlage kam nochmals Spannung  
auf. Glücksfee Therese Lüscher  
zog für die Kinder und die Er-  
wachsenen je eine Glücksnummer. 
Freudestrahlender Gewinner in der 
Kategorie Kinder war Lenny  
Würsten (Schwimmbad-Eintritt für 20 
Personen inkl. Verpflegung im Bistro).  
Bei den Erwachsenen durfte Oliver 
Siegrist den Gewinn in Form einer 
Smart-Box entgegennehmen. Dann 
hob Kurt Bächtold sein Glas auf  
ein glückliches 2018, bevor allen An -
wesenden durch Mitglieder der Ver -
eine VNUS und der «Sissler Manne» 
Älplermagronen und Crèmeschnitten 
serviert wurden. (mgt)

In Sisseln sind zahlreiche Sportler ausgezeichnet worden.  Foto: zVg

«Im Burkhardthaus schaffen wir einen Begegnungsraum, damit Menschen, die sich im Alter mehr Kontakt und abwechslungs -
reiche Aktivitäten wünschen, Möglichkeiten dafür vorfinden», erklärt Suzanne Weingart.  Fotos: Valentin Zumsteg

Das Burkhardthaus ist in den vergangenen Monaten umgebaut worden. 

Wallbach 
bereitet sich auf 
Hochwasser vor
WALLBACH. Die starken Nieder-
schläge der letzten Tage führen im 
Kanton Aargau zu einem erhöhten 
Überschwemmungsrisiko: Am Rhein 
wurde gestern die Gefahrenstufe 3 
(erhebliche Hochwassergefahr) und 
an der Aare die Gefahrenstufe 2  
(mässige Gefahr) erreicht. Unsicher 
sind insbesondere die Auswirkun-
gen der Schneeschmelze auf die  
Pegelstände. Die Pegelhöchststände 
werden für Freitagvormittag erwar -
tet. 

Die Uferzonen meiden
Der Kantonale Führungsstab (KFS) 
hat auf Antrag der Regionalen Füh -
rungsorganisation Unteres Fricktal 
beschlossen, in den gefährdeten 
Uferzonen von Wallbach mobile 
Hochwasserschutzelemente (System 
«Beaver») einzubauen. Der Einbau 
erfolgt durch Kräfte des Kantona-  
len Katastrophen-Einsatzelements  
in Zusammenarbeit mit der Feuer-  
wehr Unteres Fischingertal sowie  
der Zivilschutzorganisation Unteres 
Fricktal. Die Bevölkerung wird ge-
beten, die Uferzonen der hoch-  
wassergefährdeten Flüsse zu mei-
den und bei Aussenaktivitäten das 
Risiko von lokalen Überschwemmun-  
gen und Rutschungen zu beach-  
ten. Den Anweisungen von Polizei, 
Feuerwehr und Behörden ist Folge 
zu leisten. (mgt/nfz) 

MEIN NEUJAHRSWUNSCH

Zahlreiche  
Lichtblicke

Ein Jahreswech -
sel regt zum 
Nachdenken an 
und wirft die Fra -
gen auf, was war, 
was kommt. Bei 
mir fiel das Jah -

resende mit der Fertigstellung einer 
Arbeit zusammen. Sie thematisiert 
die Geschichte der Juden im mittel -
alterlichen Aargau und wird in den 
Sammelband «Jüdischer Kultur -
raum im Aargau» aufgenommen. 
Viele Historikerinnen und Historiker 
beleuchten hier mit ihren Beiträgen 
die jüdische Geschichte im Kanton 
Aargau aus verschiedenen Blickwin -
ken. Da die Arbeit nun abgeschlos -
sen ist, kann ich den Jahreswechsel 
mit meiner Familie und mit Freun -
den in Ruhe geniessen. Das neue 
Jahr wird zeigen, ob sich ein Projekt 
realisieren lässt, das sich gerade ab -
zuzeichnen beginnt.

Als Historikerin beschäftige ich 
mich beruflich mit der Vergangen -
heit. Doch interessiere ich mich auch 
sehr für das Zeitgeschehen. Meine 
Informationen hierüber beziehe ich 
aus verschiedenen Medien. Dabei 
wird mir oft exemplarisch vor Augen 
geführt, dass das hohe Gut der Pres -
sefreiheit nicht in allen Ländern eine 
Selbstverständlichkeit ist. Ich wün -
sche mir deshalb, dass Journalistin -
nen und Journalisten überall ohne 
Gesinnungsdruck, Angst vor Verfol -
gung und Freiheitsentzug oder vor 
Mordanschlägen arbeiten können. 

Manchmal scheint unsere Welt 
unverständlich und aus den Fugen 
geraten zu sein. Doch gibt es nicht 
auch zahlreiche Lichtblicke und be -
rechtigte Hoffnungen für konstruk-
tive Problemlösungen? In diesem 
Sinne wünsche ich den Leserinnen 
und Lesern der Neuen Fricktaler Zei -
tung, dass sie mit Zuversicht das 
neue Jahr beginnen, das ihnen 
Glück, Gesundheit und Erfolg be -
scheren möge.

DIEMUTH KÖNIGS,  
HISTORIKERIN, OLSBERG


